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Hie Leôenuiirs^
«?et*rie£ detf iSjJiOft

s/cl. Der Londoner Sonntagszeitung
« Sunday Dispatch» ist es gelungen,
vom Kriegsministerium die nötigen
Bewilligungen zu erhalten, erstmals
über die Tätigkeit der britischen
Spionageobwehr während des zwei-
ten Weltkrieges bekanntzugeben, was
bisher Staatsgeheimnis gewesen war.
Der Öffentlichkeit wurde lediglich
von Zeit zu Zeit to lakonischen Mit-
teilungeii die Tatsache gemeldet, dass

wieder in einem englischen Gefäng-
nis ein deutscher Spion gehängt wor-
den sei. Insgesamt sind es achtzehn
namenlose und ungeschmückte Grä-
ber in verschiedenen britischen Ge-

fängnisfriedhöfen, die die Leichen

jener enthalten, welche sich im
Dienste Hitlers auf britisches Gebiet

wagten und der wachsamen briti-
sehen Gegenspionage in die Hände

fielen. Ein einziger dieser achtzehn

Spione starb im «Tower of London»

den Tod durch zwölf Kugeln eines

Exekutionspelotons, während die an-
dem siebzehn ihr Leben am Galgen
lassen mussten. Derjenige der er-
schössen wurde, Josef Jakobs mit
Namen, war ein Sergeant mittleren
Alters, der zum Wetterkundschafts-
dienst der Göringschen Luftwaffe
gehörte und in der Uniform eines

Fallschirmjägers in England landete.- »

Dieser Uniform hatte er es zu ver-
danken, dass er immerhin einer Ku-
gel statt des Stricks würdig befunden
wurde.

Unter den siebzehn durch den

Strang Hingerichteten befand sich

auch ein gebürtiger Schweizer, Hein-
rieh Werner Wälti, ein Erzeugnis
der Hitlerjugend und der Spionage-
schule in ' Stuttgart. Wälti, und mit
ihm ein 36jähriger Berufsspion na-
mens Drücker, landeten im Frühjahr
1941 an der Küste Schottlands in
einem Gummiboot, in welchem sie

von einem Dornier - Wasserflugzeug
ausgesetzt worden waren. Um alle

Spuren zu zerstören, hatten sie Ex-
plosivstoff to das Gummiboot gelegt
und diesen zur Entzündung gebracht.
In Zivilanzügen sassen sie beide im
kalten Wartesaal eines kleinen schot-
tischen Bahnhofes und warteten auf
einen Zugsansohluss. Sie sprachen
beide fliessend englisch und besassen

kleine tragbare Rundfunksender, die

wie harmlose Photoapparate aus-
sahen; überdies waren sie im Besitz

von englischem Geld, sowie eiserner
Rationen, von denen sie leben sollten,
bis sie in eine grössere Stadt gelangt
wären, wo sie unauffällig und unbe-
obachtet hätten Nahrungsmittel kau-
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fen können. Ihre Aufgabe war, In-
formationen über die Pachtleih-
Schiffskurse zu sammeln und sie nach
Deutschland zu melden. Drücker und
Wälti trennten sich bald, da Drücker
in umgekehrter Richtung fahren
wollte wie Wälti. Die beiden hatten
vereinbart, sich in einer Woche in
Glasgow zu treffen, um ihre Erfah-
rungen auszutauschen und das ge-
sammelte Nachrichtenmaterial nach
Deutschland zu funken. Wälti wurde
hungrig und erinnerte sich seiner ei-
sernen Rationen. Da niemand ausser

ihm im Wartesaal der verschlafenen
kleinen Station war, begann er, sich

an Biskuits und einer Leberwurst
gütlich zu tun. Der Zufall wollte es,

dass ein Portier in den Wartsaal

kam, um abzustauben. Er sprach mit
Wälti, der ihm in fehlerlosem Eng-
lisch antwortete. Plötzlich fiel dem

Portier die Art und Grösse der Le-
berwurst Wältis auf, und da er

wusste, dass solche Würste in Eng-
land nicht gemacht werden, rief er
vorsichtshalber den Stationsvorstand

der nächsten grösseren Station an.

Dieser wiederum rief vorsichtshalber
die Polizei an. Von diesem Augen-
blick an war Wälti ein verlorener
Mann. Er bestieg den Zug nach Aber-

-- üeen, wo sich ihm bald ein Unbekan-
ter zugesellte, der ihn aufforderte, die

Identitätskarte vorzuzeigen. Diese

war indessen völlig in Ordnung, da

wahre Meisterstücke englischer Iden-
titätskarten in Stuttgart hergestellt
wurden. Da aber in gewissen Schutz-

gebieten der britischen Inseln das

Mitführen von Photoapparaten wäh-
rend des Krieges verboten war, ver-
langte Wältis unheimlicher Begleiter
die Kamera, die auf dem Gepäck-

träger lag, zu sehen: es war ein
Rundfunksender, und Wälti war ver-
loren. Sein Begleiter Drücker wurde,
trotzdem Wälti über ihn kein Wort
aussagte, am selben Tage in Edin-
burgh geschnappt. Drücker gab sich

als dänischer Matrose aus. Er trug
auch entsprechende Ausweispapiere
auf sieh und leugnete bis zuletzt.
Das einzige, was er zugab, war, Eng-
land illegal betreten zu haben Wälti
aber, der weniger zäh und erst 25jä-

rig war, brach im intensiven Kreuz-
verhör zusammen und gab alles zu.

Am 12. und 13. Juni wurde im Lon-
doner Kriminalgerichtshof Old Bailey
unter Ausschluss der Presse und Oef-
fentlichkeit gegen die beiden ver-
handelt und am 6. August 1941 wur-
den sie beide im Londoner Gefängnis
Wandsworth hingerichtet. G. K.
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Ein Vergrösserungsapparai
wird von vielen Amateur-
photographen gewünscht,
und wer sich den nichi
leisten kann, dürfte auch

mit einem Gutschein für die
Anfertigung von Vergrös-

serungen zufrieden sein

.Schau Muetti, so ein Bäbi möchte ich haben, wie
s dort hinten ist, das mit dem rosa Kleidchen und
„dunklen Haaren.» «Und ich möchte so einen Bau-
•'îiï für ein Segelflugzeug, das dann im Frühling

der grossen Matte vor unserm Hause fliegen
'-> Ganz aufgeregt ziehen die beiden Kinder ihre

bald auf die eine und bald auf die andere Seite
grossen Schaufensters und können sich nicht satt

ien an all den Herrlichkeiten, die so ein Kinderherz
euen. Sicher haben die beiden Kinder noch lange
iend weiter geträumt von dem Gesehenen und

vor dem Schlafengehen ist dieser oder jener
„seh gefallen. Denn es ist die Zeit vor Weihnachten,
ider man wünschen darf und während vielen Tagen' Nächten sind die kleinen Herzen erfüllt von Er-

igen, was der Weihnachtsabend bringen werde
reiche der vielen Wünsche in Erfüllung gehen

y, wenn wir uns überlegen, sind wir nicht alle
S ein bisschen grosse Kinder in der Weihnachtszeit,

ii erwarten wir nicht alle ein Geschenklein auf dem
ihnachtstisch? Auch wenn es nur ein kleines Zeichen

[(Freundschaft und der Liebe ist, so genügt es doch,
luns für kurze Stunden aus dem Alltag zu ent-

rucken und uns neuen Mut zu neuen Taten zu geben.Denken wir auch an die vielen, die mit der Not
zu kämpfen haben und die oft mühsam und verbittertihren Lebensweg gehem. Auch sie haben Wünsche undträumen von vielem Schönen, das sie gerne haben
mochten und das sie vielleicht dringend benötigen.
Weihnachten ist die Zeit, wo wir einmal grosszügig
geben und schenken sollen, denn das bringt uns Glückund Segen im ganzen kommenden Jahr, hkr.

ZU C7i\TSERM WETTBEWERB. Mit dieser Nummer
bringen wir die letzten Geschenkanregungen, und wirmöchten nun allen raten, an die Zusammenstellung der
Lösung zu gehen. Noch erscheinen Inserate in den
nächsten Nummern, welche die richtige Lösung er-raten lassen, doch kann schon jetzt die Herkunft
manchen Artikels mit Sicherheit festgestellt werden.In einer der nächsten Nummern werden wir eine spe-zieüe Seite für die Eintragung der richtigen Resultate
reservieren und bitten deshalb unsere Abonnenten* mitder Einsendung bis zu diesem Zeitpunkte zu warten.
Vergesst aber die Schätzung des Gesamtwertes aller
gezeigten Gegenstände nicht, damit ihr wenn möglicheinen grössern Preis erhaltet!

Die Flasche Claref
darf an Weihnachten
in keinem Hause feh-
Ien, sie gehört zu
den Geschenken, die
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Allerhand Werkzeug
dürfte dem Vater und
dem grösseren Sahne
nützlich sein, und wer
gerne bastelt, hat be-

sondere Freude daran
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Der Pelzmantel zum
Abendkleid ist ein selten
schönes Geschenk, das
bestimmt Freude berei-

ten wird

Lasst Blumen sprechen, heisst
es immer wieder. Blumen
erzählen von Sympathie,
Liebe und Aufmerksamkeit
und eignen sich deshalb be-
sonders gut als Geschenk

Ein Geschenkgutschein für
eine Dauerwelle wird sicher
mancherorts mit grosser
Freude entgegengenommen

werden

somehr, als die »
Modelle auch neue

wendungsmöglif!
bieten

Mit einem kleinen Vorrat guer^^
naise und Salatsauce kan

überrascht werden

itwuianderer-Aspirant /ragt; Ist es
ni ® schon wieder möglich, mit der
<mburg-Amerika-Linie nach Uebersee^ fahren?

Die General-Agentur dieser
« ^findet sich laut Telephonbuch
ib o - Kehrli und Oeler, Bubenberg-
h i.i Ob so etwas heute mög-

° absehbarer Zeit wieder
^ direld" ^fragen Sie am besten

itf Oget-Besiteer /ragt; Wie finde
il traten Interessenten für eine wert-

Haus-Orgel?

%t ait""'•' sollte man wissen, ob Sie
% ait-I^ oder ob Sie eine alte oder gar

Zw»-. besitzen. Wenn es sich um
Seh ziin.Qnu dann versuchen Sie,
sj ein Gutachten über den Wert

Ihrer Hausorgel zu ver-
&i<*o Sie sich an Herrn

««-Experte, Monbijoustr. 95,
«as Instrument von ausserge-

wohnlichem Werte, wüsste vielleicht der
Synodalrat (Kirchenschreiberei, Rathaus,
Bern) zu sagen, welches Kirchgemetode-
haus oder sonstweiches kirchliche Lokal
Bedarf dafür hätte.

Historiker in Zb. /ragt; Weiss man heute
mehr über die frühen Völkerwanderungen
als zu meiner Schulzeit, da man nur gerade
von der grossen Wanderung der Germanen-
Völker über die römischen Grenzen redete?

Antwort; Ihre Frage ist nicht so ein-
fach zu beantworten. Sicher ist nur eines:
Die urzeitlichen Wanderungen hängen zu-
sammen mit dem kriegerischen Nomaden-
tum, welches sich in Konkurrenz zum
«sitzenden Bauerntum» in dichter besiedel-
ten Gebieten befand. In jedem kulturell
höher stehenden Gebiete bestand die dau-
ernde Gefahr des Einbruches von solchen
«Wandervölkern» — oder in Seegegenden
von «Piratenvölkern». So haben in vorge-
schichtlieher Zeit die «Hellenen» und «Ita-
liker» Griechenland und Italien überfallen

und die altem Einwohner versklavt. So
haben die seeräuberischen Tyrrhener die
Toskana besetzt und die dortigen «Etrusker-
Staaten » begründet. In Indien sind um
1300 v. Chr. die weissen «Arier» eingefal-
len und haben das heutige Hindutum als
Nachfolger hinterlassen. Ums Jahr 1000
scheinen die «Skythen», das heisst die ari-
sehen Stämme Südrusslands und Zentral-
asiens, ganz Vorderasien überflutet und in
seinem staatlichen Bestand erschüttert zu
haben. Unter solchen «Nomadenvölkern»
hat man jedoch nicht Nationen im heutigen
Sinne zu verstehen, sondern Kriegerbünde,
die sich um einen wagemutigen Häuptling
versammelten, und sehr oft scharten sich
um einen aufbruchbereiten Heereskern Ele-
mente von sehr verschiedener Herkunft,
die aber alle auf eine bestimmte religiöse
Parole schworen, wie jene Hunnenscharen,
denen sich Attila als die «Gottesgeissel»
vorstellte, die den Auftrag habe, die ver-
dorbene Welt zu zertrümmern. Die weit-
geschichtlichen Ereignisse der letzten Jahre
kommen einem wie ein furchtbarer Nach-
klang solcher frühzeitlichen Raubunterneh-
mungen macht- und beutehungriger Führer
vor, welche die Fahne einer grossen Mis-
sion zur Drapierung ihrer wilden. Trieb-
gelüste hochhoben.
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O5OO*F OO^ e?OOO ^IZOOOO

«jd. ver Bondonsr Sonntsgszsitung
« Sundsv Dispstck» ist es gelungen,
vom Krlsgsmìnistsrlum die nötigen
BswMlgungen su erkalten, erstmals
über Sie Latigksit à drMscksn
Lpèonageabwskr wäkrsnd des zwei-
te» Veltkrlsgss bekanntzugeben, vas
klsksr Stsatsgsksimnis gewesen war.
ver Oekksntliekksit wurde Isdiglick
von Zeit su Keit in làoniscken Mit-
teilungen dis Latsacks gemeldet, dass

wieder in einem sngUscken Oskäng-
nis à dsutscksr Spion gebangt wor-
den sei. Insgesamt sinà es scktzekn
namenlose und ungssckmückte Ors-
der in versckìsdsnsn krltlseksn Os-

kàZniKkrieâûÔken, âie âie I^eieìien

zsner sntkaltsn, welcke sick im
Dienste Hitlers auk britisckss Osbiet

wagten und à wsckssmsn driti-
seksn Oegenspionsge in âie Dände
kielen. à einziger dieser scktzekn
Spione starb im -Lower ok Bondon»

âsn Lod àreb zwölk Kugeln sines

Kxskutionspslotons, wskrend âie an-
âern siebsebn ibr Beben am Oalgsn
lasse» mussten. Derjenige der er-
sobosssn wurde, .losek dakoks mit
Damen, war ein Sergeant mittleren
Alters, âsr sum Vsttsrkundsekskts-
âisnst âsr Oöringscksn Buktwskks

gekörte unâ in âsr Dnikorm eines

Kallsokirmjägers in Kngland landete. --

Dieser Dnikorm batts er es su ver-
danken, dass er immerkin einer à-
Ml statt âes Stricks würdig bekunâsn

wurâe.
Dntsr âsn siebsskn àurek âsn

Strang Dàgerickteten bskanâ sick

suck à gebürtiger Lcàeèssr, Klein-
rieb ferner Vältl, ein Drseugnis
âsr Hitlerjugend unâ âsr Spionage-
sekuls in Stuttgart. Välti, unâ mit
ikm ein ZSzäkriger Berukssplon na-
mens Drücker, lanâetsn im Krükjakr
1S41 an âsr Küste Sekottlsnâs in
einem Oummlkoot, in weloksm sie

von einem Dornier - Massertlugseug
susgssstst worâsn waren. Dm alle

Spuren su zerstören, ksttsn sie Kx-
plosivstokk in âas Oummlkoot gelegt
unâ âiessn sur KntZündung gekrackt.
In ZlvilsnZÜgsn sssssn sis dsiâs im
kalten Vsrtesssl eines kleinen sckot-
tiseksn Bsknkokss unà warteten suk

einen Zugssnsckluss. Sie sprscken
bsiâe klisssenâ englisvk unâ besassen

kleine tragbare Rundfunksender, âie

wie karmloss Kkotoappsrats aus-
ssken; übsräiss waren sie im Besitz

von englisekem Osld, sowie eiserner
Rationen, von denen sie leben sollten,
bis sie in sine grössere Staât gelangt
^vären, wo sie unsukkälliZ unâ unì>e-

obsoktet batten Dskrungsmittsl kau-

Berrengas-e 25 (K°s!no>

F Von säumen vv ii- in ài- îeiîinacktsMit?

ken können. Ikrs Aufgabe war, In-
kormstionsn über âie Kacktlsik-
Sckikkskurss su sammeln unâ sie nsck
Deutsoklsnâ su melden. Drücker unâ
Vältl trennten sick bald, âa Drücker
in umgekskrtsr Rlcktung kskren
wollte wie Vältl. Die beiàen batten
vereinbart, sick in einer Voeke in
Olssgow SU trskken, um ikrs Krksk-

rungen aussutsuscksn unâ âas ge-
sammelte Dsckricktsnmatsrisl nsck
Deutsoklsnâ su kunken. Vältl wurâe

kungrig unâ erinnerte sick ssiner ei-
sernen Kationen. Da nismanâ ausser

ikm im Vartssssl âsr vsrseklaksnsn
kleinen Station war, begann er, sieb

an Biskuits unâ einer Beberwurst
gütlick su tun. Der Zuksll wollte es,

âass ein Kartier in äsn Vartsssl
kam, um abzustauben. Kr sprsck mit
Väiti, âsr ikm in ksklsriossm Kng-
lisck antwortete. Klötslick kiel âsm

Kartier âie Ärt unâ Orösss âsr De-

bsrwurst Vältis suk, unâ âa sr
wussie, â^ss soloìie in LnZ-
lanâ nickt gsmsckt wsrâsn, risk er
vorsieiiksüsiker' âen ZiAiinnsvorLisnä
âer nsckstsn grösseren Station an.

Dieser wiederum riek vorsicktskaldsr
âie Kolissi an. Von diesem ^ugsn-
blick an war Vältl sin verlorener
Mann. Kr bestieg âsn Zug nsck Hbsr-
âsen, wo sick ikm bslâ sin Dnbeksn-
ter zugesellte, âer ikn sukkorâsrte, âie

làtitâtskarte vorzuzeigen. Diese

war indessen völlig in Dränung, da

wskrs Meisterstücks engliscksr Iden-
titstskarten in Stuttgart ksrgsstsllt
wurden. Da aber in gewissen Sckuts-

gebieten der britiscken Inseln das

Mitkükren von Kkotosppsraten wäk-
rsnâ âes Krieges verboten war, vsr-
langte Vsltls unkeimlicker Begleiter
die Kamera, die suk âsm Ospäck-

träger lag, su ssken: es war sin
Kunâkunkssnâsr, und Välti war vsr-
loren. Lei» Begleiter Drücker wurde,
trotsâsm Välti über ikn kein Vort
ÂUSSAZìe, sin selben l'àZo in Nâin-
burgk gsscknsppt. Drücker gab sick

als âsniscksr Matrose aus. Kr trug
auck entsprseksnâe âusweispapiere
suk sick unâ leugnete bis zuletzt.
Das einzige, was er zugab, war, Kng-
lanâ illegal betreten zu ksben Välti
aber, âsr weniger zsk und erst 25za-

rig war, brack im intensiven Kreuz-
vsrkör zusammen und gab alles zu.

à 12. und 13. -luni wurde im Bon-
donsr Kriminalgsricktskot Old Baüs?
unter àssckluss der Kresse und Osk-

kentlickkeit gegen die beiäsn vsr-
bandelt und am S. August 1941 wur-
den sie beide im Bondonsr Qeksngnis
IVandswortk kingsricktst. <?. K.

Is
îl

Ein Ver-grö55erung5aps>aroi
»irö von vielen ^maieu^-
päoiograpken gsvünsck».
unc! wer Zicii <isn nicä!
Isisisn kann, «iürüe auck
mit einem Qukckein kur à
^nssriigung von Vergrös-
ssrungen zuflicken sein

.Sckau Muetti, so ein Bäbi möckte ick kaden, wie
z âort kinten ist, das mit dem rosa Klsidcksn und
Dunklen Haaren.» -Dnd ick möckte so einen Bau-
->W kür ein Ssgelklugzsug, à dann à Krükling

âer grossen Matte vor unserm Dause Biegen
-' S Dsnz sukgsregt zisken die beiden Kinder ikrs

bald suk à sine und bald suk die andere Leite
grossen Lcksukensters und können sick nickt satt

W All all den Derrlickkeiten, die so ein Kinderksrz
euea. Lieber kabsn äs beiden Kinder nock lange
leck weiter geträumt von dem Desekenen und

vor dem Lcklaksngsksn ist dieser oder jener
^ck gsksllsn. Denn es ist die Keit vor IVeiknscktsn,
ì à man wünscken dark und wskrend vielen Lagen
'Kokten sind die kleinen Derzen srküllt von Kr-

:gsn, was der IVeiknscktsabsnd bringen werde
-elcke der vielen IVünscke in Krküllung gsksn

>r, wenn wir uns überlegen, sind wir nickt alle
d à disscksn grosse Kinder in der IVsiknaektszsit,
^eivsrten wir nickt alle ein Dsscksnklein auk dem
idllàwtisck? àck wenn es inur ein kleines Keicksn
i keundsckakt und der Biebs ist, so genügt es dock,
»uns kür kurze Stunden aus dem Alltag zu snt-

rucken und uns neuen Mut zu neuen Laten zu geben,Denken wir suck an die vielen, die mit der Kot
Zu kämpken ksben und die okt müksam und verbittert
inren I^sberiLweZ Zàem-. sie ksben Wünscke unâträumen von vielem Lckönsn, das sie gerne kabsn
rnoenten unâ âss sie vielieiàt- àiNAenâ denötiZen.
vveinnÄciiien isi âie 2eit, eininal srossxuZiZ
geben und scksnken sollen, denn das bringt uns vlückunâ LeZen im Zangen kommenâen

Miì âieser Nummer
urinZen wir âie letzten (^esàeàsnreAunsen, unâ wirmöckten nun allen raten, an die Zusammenstellung der
Bösung zu geben. Dock ersckeinsn Inserats in den
nsckstsn Dummer», welcke die ricktigs Bösung er-raten lassen, dock kann sekon jetzt die Derkunkt
mancksn Artikels mit Lieksrksit ksstgestellt werden.In einer der näckstsn Dummer» werden wir eine spe-Ziells Seite kür die Kintragung der ricktigen Resultats
reservieren und bitten deskalb unsers Abonnenten, mitâer ^inseriâuuK ì)is xu âiesem 2ûeiiz>un!cîe 2u warieu.
Vergesst aber dis Sckstzung des Dssamtwsrtss aller
gezeigten Gegenstände nickt, damit ikr wenn möglickeinen grösser» Kreis erkaltet!

Dis floscks Klarst
darf an V^sitmacktsn
in ksinsm Klause ssk-
lsn, sis gekört zu
den Ksscksnksn, die

SS

/Vllsrkand Werkzeug
dürfte dem Vater und
dem grösseren Zokns
nützlick -ein. und vsr
gerne bastelt, kat be-

sonders krsude daran
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Der Pelzmantel zum
Abendkleid ist sin selten
sckönss (Zssckenk, dos
ì>esiimmî k°reu<ie

ten vird

lasst klumsn sprscken, keisst
es immer wieder. Llumen
erzäklsn von 5/mpatkis,
liebe und Aufmerksamkeit
und eignen sick deskalb bs-
sonders gut als Ksscksnk

Ein Lescksnkgutscksin für
eins Dauerwelle wird sicker
manclier'ofîz m!î Znos5er
Ereuds entgegengenommen

werden

somekr. als -li° n°«l

lvtodslle ouct
wendungsmogwl'»-

bieten

lvtit einem kleinen gu er

naise vnci Zalaîsavce !cc»n

vdei't'asckî

àswandsrsr-zlsptrant /rapt: Ist esàts sckon wieder möglick, mit à«mdurg-àsriks-Binie nsck Debsrsse^ tàeri'?

Dsneral-ágonwr dieser
findet sick laut Lelepkonbuck

>k e - iückrli und Osler, Bubenbsrg-
!à à ^ vern. Ob so etwas beute mög-
à? àr à ÂdsàdÂrei- ^eit ^vieâer
^ ^àd, srkragsn Sis am besten

Vrsel-Bsàer /rapt: Vis kinds
à Interesseuà kür eine wert-« Usus-Orgsl?

^êrst sollte man wissen, ob Sie
Hr à oder ob Sie sine alte oder gar

t besitzen. Venn es sick um
ich àiâelt, àmi versuâeu Lie,
U à Dutackten über den Vert
kî. âksr Ikrsr Dausorgsl su ver-

^îiâeu Sie sied au Herrn
Iv -. ^êi-Kxperts, Monbijoustr. ss,

Instrument von susserge-

wöknkcksm Verte, wusste vislieickt âer
Lz/ncàlrat (Klrcksnsckreiksrsi, Kstkaus,
Bern) zu sagen, welckss Kirckgemeinâe-
kaus oâer sonstweickss kircklicks Boksi
Bsâark âskûr batte.

Historiker in Kd. /ragt: Vsiss man beute
mskr über âie krüksn Völkerwanderungen
ais zu meiner Sckuizeit, da man nur gerade
von der grossen Vanderung der Osrmsnsn-
Völker üdsr die römiscken Orenzen redete?

dntrvort.' Ikrs Krage ist nickt so ein-
kack zu beantworten. Licker ist nur eines:
Die urzeitiicken Vsndsrungen bangen zu-
sarnmen mit dem kriegeriscksn Domsden-
tum, wsickss sick in Konkurrenz zum
-sitzenden Bauerntum» in dickier kssisdei-
ten Oebisten bskand. In jedem kulturell
köksr siebenden Kleinste bestand die dau-
srnds Oekskr des Kinbruckes von solcken
«Vsndervälksrn» — oder in Lsegegenden
von -Kiratsnvöikern ». Lo kabsn in vorgs-
sckicktkcksr Zeit die «Dsliensn» und --Its-
iiksr» Klriecksnisnd und Italien überfallen

und die ältern Kinwodnsr versklavt, Lo
ksben die sseräuksriscksn L^rrkener die
l'Qskana besetzt unâ âie âovtiZen «Ltrusker-
Staaten » begründet. In Indien sind um
13ÜÜ v. Kkr. die wsisssn --Girier» singsksi-
len und kabsn das keutigs Dindutum als
Dackkoiger kintsrlssssn. Dms dskr 1000
scksinsn die --Lkvtksn», das keisst die sri-
scken Ltämms Lüdrussisnds und Zentral-
ssisns, ganz Vordsrasisn übsrkiutet und in
seinem stsatiicken Bestand srscküttsrt zu
ksben. Unter soicksn «Domadsnvölkern»
Kaiman jsdock nickt Dations» im ksutigen
Sinns zu verstsksn, sondern Krisgerdünde,
die sick um einen wagemutigen Häuptling
versammelten, und sskr okt sckartsn sieb
um einen sukbruckbersiten Dssrsskern Kle-
mente von sskr versckisdsnsr Derkunkt,
die aber alle suk sine bestimmte religiöse
Ksrole sckworen, wie jene Dunnenseksrsn,
denen sick Attila sis dis «Oottssgeissei»
vorstellte, die de» àktrsg babe, dis vsr-
darkens Veit zu zertrümmern. Die weit-
sesckicktlicksn Kreignisss der letzten dskrs
kommen einem wie sin kurcktbarer Dsck-
klang soicksr krükzsitlicken Ksubuntsrnsk-
mungsn msckt- und bsutskungrigsr Kükrer
vor, welcke die Kakns einer grossen Mis-
sion zur Drapierung ikrsr wilden Lrisb-
gelüste kockkoben.
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